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Hildesheim im Mªrz 2026 

 

Liebe Hildesheimer*innen, liebe Leser*innen, diese Worte von Sophie Vallaton erinnern mich an eine Begebenheit 

vor vielen Jahren. Es ging in einer Radiositzung darum, wie wir eine grºÇere Reichweite erlangen kºnnten. Mein 

Vorschlag war, die politischen Entscheider*innen alle an einen Tisch zu holen. Da wurde ich allerdings gemaÇre-

gelt - von einer Frau, die selbst in vielen Gremien in Hildesheim vertreten ist:                                                                              

ĂAlle an einen Tisch - geht nicht, das sind doch verschiedene Ebenen!ñ  

Was meinen Sie, liebe Leser*innen, sollten wir uns damit zufrieden geben, dass es verschiedene Ebenen gibt?          

Ist es nicht gerade wichtig, dass alle auf gleicher Hºhe miteinander sprechen? Schon allein, um unterschiedliche  

Erfahrungen auszutauschen. Wie kºnnen Entscheidungen gefªllt werden, wenn jedes Mal nur eine Seite ber¿ck-

sichtigt wird.  

Alle an einen Tisch - Europa endlich vereint?  

Ist es vielleicht sogar ein Segen, dass  Amerika ĂGoodbyeñ sagt? Endlich kºnnte Europa zeigen was es noch kann. 

Die Zeit ist reif. 

Nun heiÇt es, sich an einen Tisch zu setzen, Gegensªtze zu ¿berwinden und ernsthaft an einem erfolgreichen ge-

meinsamen Europa zu arbeiten, das sich verteidigen und wirtschaftlich wieder an die Spitze setzen kann.  

Meiner Meinung nach gibt es viele junge Leute, die das Potenzial haben an diesem neuen Europa mitzuwirken.  

Sie m¿ssen unbedingt eingebunden werden.  

Und die verschiedenen Ebenen sollten wir schnellstens vergessen, auch hier in Hildesheim. 

                                                                                                                                  Herzlichst Rita Thºnelt 
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ÉNene 

Europol ist eine europªische Zentralstelle 
f¿r die Kriminalitªtsbekªmpfung in Europa. 
Es ist das Herzst¿ck der europªischen 
Sicherheitsstruktur und besteht seit 1992. 
Sitz in Den Haag seit 1994, offiziell funkti-
onsfªhig seit 1999.  
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EUROPA - Gedankensplitter von Karin Bury-Grimm  

Europa ï so heiÇt die Geliebte des Zeus in der griechischen Mythologie.  
 
Doch das soll heute nicht mein Thema sein. 
Sondern was mir durch den Kopf geht, wenn ich an Europa denkeé und das wird jetzt persºnlich:  
 
Zwei f¿r mich ganz private Beweggr¿nde, die mich daran erinnern, mir ein friedliches Europa zu w¿nschen.            
Dieser nicht sofort konkrete Wunsch war irgendwie schon immer da, ist doch meine Herkunftsfamilie am Ende des 
2. Weltkrieges unter dramatischen Umstªnden von Pommern nach Niedersachsen geflohen. Die Geschichte          
meiner damals 17jªhrigen Mutter, die mit ihrer Mutter alle Tiefen, alle  ngste, alle Bedrohungen der damaligen 
Zeit durchlebte, hat mich zeitlebens begleitet. Frieden, Zusammenhalt, Sicherheit, f¿reinander einstehen: das wur-
den meine Sehns¿chte. -  

      eine friedliche Heimat, ein Europa. 
 

Mein anderer Gedankensplitter betrifft mich ganz persºnlich, weil ich mich in einen Tiroler verliebte. ¥sterreich 
war stets das Nachbarland f¿r mich, in dem man meine Sprache sprach. Auch wenn ich zugeben muss, dass mir 
die unterschiedlichen Dialekte spªter einiges abringen sollten, war mir diese Kultur doch sehr nahe. Wenn ich 
auch einzelne Wºrter nicht verstand, konnte ich aber bald den Sinn erahnen, den der ganze Satz bot. 
Was eine ªhnliche Landschaft und noch grºÇere Berge hatte als wir; wo gef¿hlt Bayern irgendwie weiter gingéé 
Wo es Kaiserschmarrn, Schlipfkrapfen, Speck und Kasknºdel gab, die mit der Zeit meine Leibspeisen wurden  
 
Und dann schickte mir Amor einen Osttiroler. Einen ¥sterreicher also, der wie ich lebte und sprach und in den ich 
mich schlieÇlich verliebte. Ein europªischer Gedanke war mir zunªchst nicht nahe auf meiner Wolke 7, denn alles 
war ja rosarot. Hier in Hildesheim aber, wo wir lebten und arbeiteten, begannen die Besonderheiten schon damit, 
dass mein Liebster alle 6 Monate eine Aufenthaltsgenehmigung brauchte, die dann eine Arbeitsgenehmigung er-
mºglichte; ¥sterreich war ja kein EU-Land. Ohne diese Dokumente drohte sein Hierbleiben zu platzen und so war 
es jedes Mal eine groÇe Sorge, diese Papiere zu bekommen. Und ich kann mich noch gut an den Druck erinnern, 
wenn bei nicht vorhandenen Bescheinigungen eine Abschiebung im Raum stand 
 
Da wir uns bald sicher waren, DEN Lebensmenschen gefunden zu haben, heirateten wir. Und dann erlebte ich 
etwas, was noch heute unglaublich scheint: Beim Ja-Wort vor dem Standesbeamten belehrte dieser meinen frisch 
angetrauten Ehemann mit den Worten: Nun st¿nde er unter dem moralischen Schutz seiner deutschen Ehefrau. 
Und er erklªrte weiter, wenn sich mein Mann nun rechtlich etwas zu Schulden kommen lieÇe, w¿rde ich daf¿r 
ebenfalls geradestehen m¿ssen!! Das war kein Scherz, er meinte das bitterernst.  
 

Wir sprechen von 1977! 
 
Doch der Traum von Europa wurde  durch den Einsatz, das Herzblut und die Beharrlichkeit vieler kluger Men-
schen wahr. Bei allen politischen und praktischen Errungenschaften, k¿rzeren Behºrdenwegen, dem Zusammen-
halt und der Nªhe habe ich vor allem ein Gef¿hl von Sicherheit f¿r das ich sehr dankbar bin.  
 
Wie gefªhrdet und wie wenig stabil dieses Europa letztlich sein kann, hªtte ich mir jedoch nicht vorstellen kºnnen. 
Aber auch nicht, wie sehr sich gemeinsame Werte und m¿hsam errungene friedliche Umgangsformen wieder zu-
r¿ck entwickeln w¿rdené.. Oder dass gar Br¿derlªnder sich gegenseitig beKRIEGEN é.. f¿r mich unvorstellbar. 
In allem dachte ich, wªren wir schon viel weiter.  
Doch weit gefehlt.  
 

Es gibt keinen Weg zum Frieden, denn Frieden ist der Weg. 
       (Mahatma Gandhi) 

 
Dennoch hoffe und w¿nsche ich, dass besser gestern als heute Frieden einkehrt, dass sinnloses Zerstºren               
aufhºrt, jeder den anderen mit Respekt behandelt und in Ruhe leben lªsst ï auch wenn das vielleicht ein wenig 
naiv erscheint, ist es doch das, was die meisten Menschen sich aus tiefstem Herzen w¿nschen. 
 

Europa wªchst nicht aus Vertrªgen, es wªchst aus den Herzen seiner B¿rger oder gar nicht                            
(Klaus Kinkel) 

 
                     
                            Herzlich Ihre Karin Bury-Grimm 
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Zutaten f¿r 4 Personen 

500 g S¿Çkartoffeln 

10 EL ¥l, Salz, Pfeffer 

2 groÇe Kohlrabi oder 3 kleine 

2 Zwiebeln,1 Knoblauchzehe 

1 Dose (425 ml) st¿ckige Tomaten, ein halbes Bund Basilikum 

1 TL mildes Paprikapulver 

 50 g Mehl,80 g Semmelbrºsel, 1 Ei, Backpapier 

S¿Çkartoffel waschen und in Stifte schneiden. Auf ein mit Backpapier ausgelegtes Backblech geben und mit 3 EL 

¥l mischen. Mit Salz und Pfeffer w¿rzen. Im vorgeheizten Backofen ca. 20 Minuten backen bei  (E-Herd 200 C/

Umluft 180 C). 

Inzwischen den Kohlrabi schªlen und in ca. 1cm.dicke Scheiben schneiden. In kochendem Salzwasser 5 Minuten 

bissfest garen. Herausnehmen und abtropfen lassen. 

Zwiebeln und Knoblauch schªlen und w¿rfeln. 2 EL ¥l in einem Topf erhitzen, Zwiebeln und Knoblauch darin an-

d¿nsten. St¿ckige Tomaten und 100 ml Wasser zugeben, aufkochen und ca. 10 Minuten kºcheln. SoÇe mit Papri-

ka, Salz, Pfeffer und Zucker abschmecken. Frisches Basilikum kleinschneiden und hineingeben. 

Ei verquirlen. Kohlrabi-Scheiben erst in Mehl, dann in Ei und zum Schluss in Semmelbrºseln wenden. Restliches 

¥l in einer groÇen Pfanne erhitzen. Kohlrabi-Scheiben darin pro Seite ca.5 Minuten goldbraun braten. Herausneh-

men und auf K¿chenpapier abtropfen lassen. Pommes aus dem Ofen nehmen und mit der TomatensoÇe anrichten. 

Mit frischen Krªutern garnieren. 

Ich w¿nsche Ihnen viel SpaÇ beim Kochen mal ohne Fleisch. Bei diesem Rezept werden Sie es 

nicht vermissen. GenieÇen Sie den Fr¿hling mit allen Sinnen.  

Ihre Bªrbel Behrens vom DHB Hildesheim�� 

Vielfältig  

 und 

bunt  

ist das  

Angebot  

bei                      

Familie  

 Potratz  


